
Tendenzwende in der heutigen Kunst

Auch ohne den Kongrefß Zr geistigen Siıtuation der Bundesrepublik“, der 1M Novem-
ber 1974 1n der Münchner Residenz zeichnet sıch für jeden Beobachter der
„BewulfSstseinsindustrie“ 1MmM Bereich der bıldenden Kunst ıne „Tendenzwende“ deutlich
ab Die „dokumenta 5(: In Kassel MmMIt ıhren Trivialısmen, MI1t Magazınumschlägen, MmMI1t
einer Privatmythologie auf Packpapier und Mi1t Joseph Beuys, dem unerschütterlichen
Wanderapostel einer „direkten Demokratie“, belegten schon 1977 die Wende Dıie Aus-
stellung „Projekt FA 1in öln praktisch ohne Malere1 machte mi1t Vıdeogeräten
und „sımulıerter Archäologie“ Erkenntnistheorie thematisch. Allgemeın registriert hat
INa  z auch die Umorientierung der nächsten Biennale, deren Ausstellungsbetrieb VO

Nationalpaviıllon WCS Entwürten einer weltweıten Politkunst umfunktioniert WEeI-

den oll Dıie Diskussion den Kunstbegriff, die VO  - eiıner „Diıvınatıon der Kunst-
geschichte“ Werckmeister) durch Kurt Badt über Kunst als Vereinbarungsbegrift
be1 Hotfmann bıs HE „Gesellschaft als Kunstwerk“ bei Herbert Marcuse un: einer
Kunst als Inbegriff der „Parteilichkeit“ Leniın) reicht, dokumentiert gleichtalls den
Umbruch.

Es 1STt also höchst merkwürdiıg, WENN INan einen Kongrefß ZU IThema „Tendenz-
wende“ als konservatıves Suggest1ivprogramm abzuwerten sucht. Den TIrend 1Ns
19 Jahrhundert, den WIr heute allenthalben beobachten, hat die Restauratıon VO arl
Marx mıt seinem „viıktorianischen Geschmacksideal“ (W Hofmann) doch ohl miıt e1in-
geleıtet. Die neugotische „Kathedrale des Sozialistischen Realısmus“ (1 Feininger) afßt
heute manchen mehr erzıttern als die Neuscholastik. Der Wiederkehr des Bıldungs-
bürgergeschmacks 1mM Sozialistischen Realısmus folgte die Courths-Mahler-Restaura-
t1on 1m Fernsehen. Tatsächlich x1bt ohl nıemanden mehr, der der Devıse
„Edel se1 der Mensch, hilfreich und «“  yut 1n der zeitgenössıschen Kunst für ıne Renai1s-

„edler Einfalt und stiller Größe“ eintritt, se1 denn, gehöre jenen Ver-
Tetern der Erwachsenenbildung und jenen Kleinhändlern des Meditativen, die Bil-
dung als unverbindliches Geistspiel betreiben und jedweden Sachverhalt angenehm
ethisch autbereiten.

Die Tendenzwende hat also ıne Ursache 1n der Loslösung der Kultur AUS ihrem
Seinsgrund. ıne wesentliche Folge davon 1St das Verfügbarwerden VO  e} Religion,
Kunst und Literatur. Deshalb kam Hans Maıer in seiner Analyse „Kunst und eit  «
notwendıg dem Ergebnıis, da{fß „Autonomıe der Kunst  “ 1m liıberalen Staat die
Getahr einer Fremdbestimmung mi1t sıch bringt. Kunst gerat 1n den ruck ideologi-
scher Uniformierungsbewegungen. 1)as heißt,; die augenblickliche Sıtuatiıon der Kunst
stellt uns VOT Alternatıven und ordert Entscheidungen. Es geht also zunächst nıcht
sosehr ıne Rückkehr konservatıven Vorstellungen oder ıne Intensivierung
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des Progressiven, sondern die Sıchtbarmachung eınes verbindlichen Drıitten, eiıner
Norm und e1nes Madßes, die Politik un: Kunst begründen. Der Künstler heute ar-

Ctelt VO Politiker WenNnn INa  ; VO eld absieht Sal nıchts mehr, se1 denn die
Anerkennung einer beide 1n gleicher Weıse verpflichtenden Sache

Sehr deutlich spricht der Konzeptkünstler Joseph Beuys, der eher als moralische
nNnstan7z denn als Bildhauer begreifen 1St, VO  - der kreativen Fähigkeıit, die der als
„Bodenstation“ aufgefafßte Mensch entwickeln habe Nur WE sıch die „innere
Gesetzmäfßigkeit der Dınge“ häalt vVEeEIMaAS nach Beuys Gestalt hervorzubringen. Eıne
Ordnung iın dieser Welt „unıversale in re  * (SO euys mMiıt Arıistoteles) geht allem
gesellschaftlichen un künstlerischen Tun OTAaUSs Dıie Suche nach dieser geordneten
Welt un ıhrer unls vorgegebenen Gestalt, die Botschaft der Realıtät, bestimmt VOTr

allem die Tendenzwende 1in der zeıtgenössischen Kunst.
So kultivierten Surrealisten die Inftormationen zwıschen Iraum un Tag Pop-

Artısten entdeckten den Miıtteilungscharakter der Kontektionsdinge. Fotorealisten
erkannten die Bildnatur des Vorhandenen. Nur ine Zew1sse „politico-kriminelle
Elite“ Altmann), die hınter den Ikonostasen totalıtärer Machtkulte das Verbre-
chen als Geheimnis begeht, un ıne Gesellschaft, die ıhr Leben nach Profit un: FAr
wachsrate ausrichtet, verunsichern auch die geistige Sıtuation 1n der Kunst Deshalb
versuchte Norman Daly 1ın der Ausstellung „Projekt 74°“, mi1t archäologischen Imıiıta-
tionen eıner fingierten Kultur VO  3 „Lluhros“ den modernen Menschen und se1ine
Wiıssenschaft als Falsıfikat entlarven. Naum June Paık dokumentierte mı1t einer
Buddhastatue VOT dem Videogerät die Nabelschau uUuNnseTrer Gesellschaft. SO wırd durch
die Infragestellung der überkommenen Asthetik Erkenntnistheorie Z zentralen
Thema zeıtgenössıischer Kunst Danach erst tolgen die „Spurensicherer“, die mMi1t Fotos
un Objekten iıhren geistigen rsprung definieren und einer Gesellschaft ohne e
dächtnis zeıgen, da{fß der Mensch ohne TIradıtion ein Unding 1St

Die Tatsache, da{fß Realıisten Ww1e die Kanadıier lex Colville und ken Danby
einer Monumentalisierung des Augenblicks 1n ıhren Bildern vorstoßen un dafß

Junge Männer wIıe Josef Hozak un: Mane Goelz 1n Werken eıner „Hıppie-Pieta jetzt
ausgestellt bei der Deutschen Gesellschaft für christliche Kunst 1ın München die blei-
bende Bedeutung des Ephemeren sıchtbar machen, belegen, da{fß dıie Anerkennung des
durch die Welt und die Geschichte vorgegebenen Geheimnisses iın der Kunst heute reali-
sierbar 1St Man begreift wieder dıe IThese VONn Martın Buber „Auf 1ne anthropo-
logische Erfassung der Kunst dürten WIr 198888 hoffen, WEeNnNn WIr der Abhängigkeit des
Menschen VO Seienden Rechnung tragen.“

SO sıeht sıch der zeıtgenÖssische Künstler un miıt ıhm der moderne Mensch VOL die
uralte rage gestellt, die schon den Skeptiker 1job gerichtet wurde: „Wo du,
als ıch die Erde gegründet? Wer SETZiIE ıhre Maße?“ (Ijob 38, 4—5) Dıie Ehrfurcht VOL

der inneren Gesetzmäßßigkeit der Dınge allein ann die „Bodenstatıiıon Mensch“ be-
tahıgen, ine Tendenzwende realisıeren, die das geistige Bewußtsein der zeıtgenOÖSs-
siıschen Gesellschaft stabilisiert. Herbert Schade SJ
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